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Häusliche Pflege in Deutschland 

• Aktuell werden von den 4,1 Millionen 
pflegebedürftigen Menschen in 
Deutschland 3,3 Millionen (80%) 
überwiegend von ihren Angehörigen 
zu Hause versorgt. 

• Meist pflegende Frauen
(80-89% in eigenen Projekten)

Statistisches Bundesamt. (2020, 15. Dezember). 4,1 Millionen Pflegebedürftige zum Jahresende 2019 [Pressemitteilung Nr. 507] 
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2020/12/PD20_507_224.html. Zugegriffen: 31.März 2021

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2020/12/PD20_507_224.html
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BerTA Normpopulation Kennwerte
Depressive Symptome 
(ADS) Hautzinger et al. (2012)

M = 22,3
SD = 10,09 

M = 13,2
SD = 9,60
(> 50 Jahre)

t = 13,60
p < .001

Körperbeschwerden
(GBB-24) Brähler et al. (2008) 

M = 30,2
SD = 15,39 

M = 19,3
SD = 13,20
(> 60 Jahre)

t = 10,74
p < .001

Belastung

Pflegende Angehörige sind im Vergleich zur altersentsprechenden Allgemeinpopulation 
sehr hoch belastet:

BerTA (ReDiCare) - Studie (2017-2022) 
gefördert von: BMBF   FKZ 01GL1702A

Pfeiffer, K., Theurer, C., Büchele, G., Babac, A., Dick, H., Wilz, G., & ReDiCare study group. (2021). Relieving distressed 

caregivers (ReDiCare study): Study protocol of a randomized pragmatic trial. BMC Geriatrics, 21(1), 4. 
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Belastung pflegender Angehöriger
Corona-Pandemie

Bildquelle: www.freepik.com



5

Belastung während der Corona-Pandemie

• Zunahme der Belastungen pflegender Angehöriger von…
• …Hilflosigkeit (39%)
• …Verzweiflung (32%)
• ….Konflikte mit der pflegebedürftigen Person (30%)
• …Wut und Ärger in der Pflegesituation (27%)

• 50% geben Verschlechterung des eigenen Gesundheitszustandes an

Eggert et al. (2020), Rothgang &-Wolf-Ostermann (2020)

Online-Befragungen
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Belastung während der Corona-Pandemie

• 78% berichten höhere Pflegebelastung, 50% sogar eine starke oder 
sehr starke Zunahme

• Hälfte (52,5%) empfindet Erholungsmöglichkeiten deutlich eingeschränkt

• über 30% berichtet Zunahme von Einsamkeitsgefühlen

Theurer, Rother, Pfeiffer & Wilz (2022). Z Gerontol Geriat, 55:136–142

Postalische-Befragung
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Belastung während der Corona-Pandemie

Ausfall von Pflegedienstleistungen

97 % Ausfall von Tagespflege 
30% weniger oder keine Hilfe durch ambulante Pflegedienste

Theurer, Rother, Pfeiffer & Wilz (2022). Z Gerontol Geriat, 55:136–142
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Belastung während der Corona-Pandemie

Wegfall von informeller Hilfe & Aufrechterhaltung der Pflege schwierig

33 % deutlich weniger oder keine Hilfe mehr durch Familie oder Freunde

24 % berichten, dass es ziemlich bis äußert schwer sei, die Pflege wie gewohnt
aufrechtzuerhalten

Theurer, Rother, Pfeiffer & Wilz (2022). Z Gerontol Geriat, 55:136–142

50 % Keine Haushaltshilfe mehr
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Belastung während der Corona-Pandemie

Psychische Belastungen

40 % Mehr Ängste und Sorgen
66,5% Akute zwischenmenschliche Spannungen im Haushalt 

Theurer, Rother, Pfeiffer & Wilz (2022). Z Gerontol Geriat, 55:136–142
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Häufigster Wunsch pflegender Angehöriger: 

Unterstützung

Theurer, Rother, Pfeiffer & Wilz (2022). Z Gerontol Geriat, 55:136–142

Belastung während der Corona-Pandemie



11

Konkrete Unterstützungsansätze (Auswahl)

• Ambulante Pflegedienste, Tagespflege, stationäre Pflege
• Pflegeberatung
• Schulungen (z.B. Pflegekurse) durch kompetentes Personal
• Betreuungsangebote, Ehrenamtliche Hilfe
• niederschwellige telefon- und internetbasierte Angebote der Beratung
• Psychologisch/psychotherapeutische Unterstützung
• Selbsthilfe Angebote (Online) 
• Psychosoziale Angebote für die Betroffenen / Pflegebedürftigen
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Unterstützungskonzept:
Pssychotherapeutische Unterstützung:  Tele.TAnDem

Bildquelle: www.freepik.com

Wilz, G., Schinköthe, D. & Kalytta, T. (2015). Therapeutische Unterstützung für pflegende Angehörige von 
Menschen mit Demenz. Das Tele.TAnDem-Behandlungsprogramm. Göttingen: Hogrefe.
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Wilz, G., Schinköthe, D. & Kalytta, T. (2015). Therapeutische Unterstützung für pflegende Angehörige von Menschen mit 
Demenz. Das Tele.TAnDem-Behandlungsprogramm. Göttingen: Hogrefe.

Forschungsprojekt: Tele.TAnDem (2008 - 2022)

Kognitiv-verhaltenstherapeutisches Interventionskonzept:

• Zugeschnitten auf die Vielzahl von Herausforderungen pflegender 
Angehöriger

• Module werden je nach individuellen Problembereichen der 
Angehörigen gewichtet

• Durchführbar: face-to-face, telefonisch, Online 
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1. Herausfordernde 
Pflegesituation 

bewältigen

2. Beziehung zum 
gepflegten 

Angehörigen 
stärken

3. Umgang mit 
psychischer 
Belastung

4. Sich selbst 
nicht vergessen

Möglichkeiten der Bewältigung und Entlastung 
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Hilfe bei Überlastung und Krisensituationen

„Wissen Sie, ich war so verzweifelt in der Zeit, wo Sie 
[die BerTA-Therapie] dann gekommen sind, ich hab solche 
verzweifelte Zeiten gehabt, da wusste ich manchmal 
nimmer ein noch aus. 

… da waren so Situationen, da hätte ich das nicht selber 
geschafft. Das war einfach im richtigen Moment.“

„“

037_12
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„Die ersten Gespräche haben mich 
emotional stark gefordert. 
Mir wurden dann aber Wege 
aufgezeigt, besser mit meinen Nöten 
und Ängsten umzugehen.“

ID 410

Umgang mit belastenden Emotionen: Angst„“

„Ich konnte durch die Gespräche meine 
Angstattacken in den Griff bekommen.“

ID 372
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Psychoedukation: Verständnis für die 
Pflegebedürftigen fördern

„Ich kann durch das Verständnis für das Verhalten meiner Mutter 
besser damit umgehen. Ich bin gelassener geworden und kann 
ruhiger mit gefährlichen Umständen umgehen. 

Ich verstehe meine Mutter jetzt besser und dadurch ist manches 
einfacher und entspannter. Dafür bin ich sehr dankbar.“

„“

ID 391
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Therapiethemen und Interventionsstrategien  

Selbstfürsorge und Aufbau positiver 
Aktivitäten

Inanspruchnahme von Unterstützung 
fördern

„Fremde Hilfe anzunehmen und mich nicht für unersetzlich zu 
halten und Arbeiten zu delegieren.“ (ID 368)

„Realisierung von Auszeiten ohne Schuldgefühle.“ (ID 88)

Therapiemodul Erfahrungen der Angehörigen

Veränderung belastender Gedanken 
(meist Pflicht-, Schuld-, 
Schamgefühle)

„Den eigenen Anspruch an perfekte Pflege verringern“ (ID 355)
„Ich lernte, dass ich um Hilfe bitten darf.“ (ID 47)

Wilz, G., Weise, L., Reiter, C., Reder, M., Machmer, A., & Soellner, R. (2018). Intervention helps family caregivers of people with
dementia attain own therapy goals. American Journal of Alzheimers Disease and Other Dementias, 33(5), 301-308. 



19

Typische nicht hilfreiche Gedanken

• „Ich bitte erst um Unterstützung, wenn ich selbst nicht mehr kann.“ 

• „Ich kann seine Pflege niemand anderem zumuten, ich bin ihm vertraut und kenne ihn am besten.“

• „Ich habe ein schlechtes Gewissen mir etwas Gutes zu tun, während mein Angehöriger mich brauchen 
könnte.“
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Veränderung von Bewertungen: Wertschätzung und 
Selbstmitgefühl„“

„Ich finde das die Gespräche mit Ihnen 
sehr gut geholfen haben. Das ich mir im 
Alltag auch mal auf die Schulter klopfen 
kann und dass mir auch vieles bewusster 
ist.“

001_12

„Ich fühle mich wieder 
wertgeschätzt“

ID 372
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Therapiethemen und Interventionsstrategien  

Selbstfürsorge und Aufbau 
werteorientierter, positiver Aktivitäten

Inanspruchnahme von Unterstützung 
fördern

„Fremde Hilfe anzunehmen und mich nicht für unersetzlich zu 
halten und Arbeiten zu delegieren.“ (ID 368)

„Realisierung von Auszeiten ohne Schuldgefühle.“ (ID 88)

Therapiemodul Erfahrungen der Angehörigen

Veränderung belastender Gedanken 
(meist Pflicht-, Schuld-, Schamgefühle)

„Den eigenen Anspruch an perfekte Pflege verringern“ (ID 355)
„Ich lernte, dass ich um Hilfe bitten darf.“ (ID 47)

Wilz, G., Reder, M., Meichsner, F., & Soellner, R. (2018). The Tele.TAnDem intervention: Telephone-based CBT for 
family caregivers of people with dementia. The Gerontologist, 58(2), 118-129. 
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Bedeutung
werteorientierter, 
positiver Aktivitäten
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Umgang mit Hindernissen: 
Normalisierung und Akzeptanz von Schuldgefühlen

• Lernen unangenehme Gefühle anzunehmen und gleichzeitig die eigenen Ziele zu 

verfolgen.

• »Aus einem Aber ein Und machen« (Eifert 2011; Wengenroth 2012) 

»Ich möchte gern zum Pilates gehen, habe ABER Schuldgefühle« 

vs. 

»Ich möchte zum Pilates gehen UND habe Schuldgefühle«. 

Wengenroth, M. (2012). Therapie-Tools Akzeptanz-und Commitmenttherapie. Beltz.

Eifert, G. H., & Forsyth, J. P. (2011). The Application of Acceptance and Commitment Therapy to Problem Anger. Cognitive and 
Behavioral Practice, 18(2), 241-250. 
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Selbstfürsorge: Arbeit am „Schlechten Gewissen“„“
„Wissen Sie, ich habe das durch Sie erstmal so 
verinnerlicht und mir das Recht gegeben, dass mir das 
zusteht... 

Es war immer so ein Kampf mit schlechtem Gewissen, 
das habe ich jetzt nicht mehr und das ist besser.“

037_12
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Therapiethemen und Interventionsstrategien  

Stressmanagement und
Emotionsregulation

Zulassen und Akzeptieren von 
Trauer- und Verlusterleben

„Trauerarbeit zu leisten, dass ich an der Krankheit nichts 
ändern kann und letztlich loslassen konnte.“ (ID 73)

„Umgang mit „Grenzsituationen“, besonders bei nächtlicher 
Dauerbelastung und meine daraus resultierenden Schuld- und 
Versagensgefühle!“ (ID 283)

Therapiemodul Erfahrungen der Angehörigen

Töpfer, N. F., Sittler, M. C., Lechner-Meichsner, F., Theurer, C., & Wilz, G. (2021). Long-term effects of telephone-based
cognitive-behavioral intervention for family caregivers of people with dementia: Findings at 3-year follow-up. Journal of
Consulting and Clinical Psychology, 89(4), 341-349. 
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Umgang mit akutem Stress

Kaluza, G. (2015). Gelassen und sicher im Stress. Berlin: Springer, S. 185-190.
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Signifikante positive Veränderungen in der Interventionsgruppe im Vergleich zur 
Kontrollgruppe in folgenden Bereichen:

Verbesserungen:
• des Emotionalen Wohlbefindens
• depressiver Symptome 
• der Realisierung von Ressourcen
• Verbesserung des Zurechtkommens mit Verhaltensauffälligkeiten
• Verbesserung des Zurechtkommens mit der Pflegesituation
• der Bewältigung von Trauer

Evaluationsergebnisse (Auswahl)

Wilz, G., Reder, M., Meichsner, F., & Soellner, R. (2018). The Tele.TAnDem intervention: Telephone-based CBT for family 
caregivers of people with dementia. The Gerontologist, 58(2), 118-129.
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FAZIT zum Unterstützungskonzept: Tele.TAnDem

• Wichtig und bedarfsangemessen ist telefonische Unterstützung

• Professionelle psychologisch / therapeutische Unterstützung ist 
hilfreich und notwendig im Versorgungssystem (Prävention)

Bildquelle: www.freepik.com

„Ich musste nicht aus dem Haus. 
Musste meinen Mann nicht allein lassen.“

ID 355

„Ich konnte mich besser öffnen, 
zuhause und am Telefon ist das 
leichter.“

ID 355
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Online Selbsthilfe: AOK Familiencoach Pflege: https://pflege.aok.de

AOK – Die Gesundheitskasse. (2020). Familiencoach Pflege. Seelische Gesundheit der Angehörigen stärken. 
https://pflege.aok.de

https://pflege.aok.de/
https://pflege.aok.de/
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Online Selbsthilfe: AOK Familiencoach Pflege: https://pflege.aok.de

AOK – Die Gesundheitskasse. (2020). Familiencoach Pflege. Seelische Gesundheit der Angehörigen stärken. 
https://pflege.aok.de

https://pflege.aok.de/
https://pflege.aok.de/
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Individualisierte Musik für Menschen mit Demenz

Projektlaufzeit: 06/2021 – 05/2024

Förderung durch den GKV-Spitzenverband                                                                                         
der Pflege- und Krankenkassen

Vorgängerprojekt in der institutionellen Pflege 
04/2021 erfolgreich abgeschlossen
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Wirkung von Lieblingsmusik

Lieblingsmusik kann bei Menschen mit Demenz 
nachweislich 
• Erinnerungen wachrufen, 
• Freude bereiten, 
• die Stimmung verbessern, 
• einen erholsamen Schlaf fördern 
• und entspannen.
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Homepage: www.musik-demenz.de
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• Webseite der Abteilung Klinisch-psychologische Intervention: 

https://www.klinisch-psychologische-intervention.uni-jena.de/

• Homepage Musikprojekt: www.musik-demenz.de

Informationen über das Kontaktformular der Homepage oder über E-Mail an: 

musikprojekt@uni-jena.de

• AOK Familiencoach Pflege: https://pflege.aok.de

Internetseiten

https://www.klinisch-psychologische-intervention.uni-jena.de/
http://www.musik-demenz.de/
https://pflege.aok.de/
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


